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Ein Auslandssemester zu absolvieren, stand für mich seit Beginn meines Studiums fest.  Nach dem
obligatorischen Besuch der Informationsveranstaltungen zu Erasmus und Nicht-EU-Aufenthalten habe ich
mich entschieden, die Möglichkeit der Förderung im Rahmen des Erasmus-Programms zu nutzen. Ich kann
das Programm nur jedem empfehlen, nicht nur wegen der sehr einfachen Organisation, sondern vor allem
auch wegen der finanziellen Unterstützung. 
Die Bewerbung für das Auslandssemester findet immer zwei Semester vor Beginn des Auslandssemesters
statt.  Das bedeutet, dass ich mich bereits seit Oktober 2023 mit meinem Aufenthalt und allen notwendigen
Schritten beschäftigt habe.  Auf die einzelnen Schritte möchte ich an dieser Stelle nicht näher eingehen, da
diese auf der Internetseite des Fachbereichs 10 unter “Internationales” sehr gut beschrieben sind.
Außerdem habe ich mein Auslandssemester vorgezogen und entgegen der Empfehlung bereits im 4.
Semester absolviert, was nur möglich ist, wenn man bei der Bewerbung mindestens 50 ECTS und bei der
Abreise mindestens 90 ECTS vorweisen kann. Diese Reihenfolge hat meiner Meinung nach Vorteile in
Bezug auf das Praktikum. Da das Semester in Helsinki bereits im August beginnt und im Dezember endet,
kann ich mein Praktikum bereits im Februar beginnen und somit früher im Sommer beenden. Außerdem ist
es durch den früheren Beginn des Auslandssemesters manchmal stressiger, direkt nach dem Praktikum ins
Ausland zu fahren. Ich habe mich schließlich Ende November unter anderem mit einem
Motivationsschreiben für meine drei Wunschdestinationen beworben. Helsinki war meine erste Priorität,
Antwerpen und Brüssel die anderen beiden. 
Neben der Bewerbung an der Hochschule München war noch eine weitere Bewerbung an der
Partnerhochschule nötig, die aber eher Formsache war. Wenn man sich nicht selbst um eine Wohnung oder
WG kümmern möchte, muss man sich bereits Anfang April um einen Platz im Studentenwohnheim
bewerben. Ende April wurde ich dann endgültig in Helsinki angenommen und bekam meine Bestätigung.  
Im Mai gab es dann noch eine Online-Veranstaltung von Haaga-Helia, in der über die Ankunft und die
Unterkunft informiert wurde. Außerdem haben die Erasmus Tutoren der Haaga-Helia eine Whats-App
Gruppe gegründet, in der alle offenen Fragen geklärt und Informationen verteilt wurden. Es gab auch die
Möglichkeit eine Woche vor dem offiziellen Start an einem Orientierungskurs teilzunehmen, um Kenntnisse
über die finnische Kultur, Geschichte und Gesellschaft zu erlangen. Ich konnte zeitlich nicht teilnehmen,
habe aber von Freunden gehört, dass es auf jeden Fall hilfreich war, um sich einzuleben und erste Kontakte
zu knüpfen.



(2) ANKUNFT 

(3) UNTERKUNFT 

Am 14. August hat das Orientierungsprogramm begonnen und ich bin bereits am 10. August angereist. Ich
kann jedem empfehlen, ein paar Tage früher anzureisen, damit man sich vor den ersten Tagen schon ein
wenig orientieren kann. Letztendlich bin ich mit Finnair geflogen, womit ich sehr zufrieden war und was oft
günstiger ist als zum Beispiel Lufthansa.  Ich hatte zwei Koffer dabei, was wegen der Winterkleidung auch
notwendig war.  Die Erasmus-Tutoren von Haaga-Helia werden sich vorher mit euch in Verbindung setzen
und euch sagen, wie ihr die Schlüssel abholen könnt und wie ihr vom Flughafen zu den Apartments kommt.
Solltet ihr außerhalb der Öffnungszeiten des Haaga-Helia Campus ankommen, könnt ihr mit den Tutoren
vereinbaren, dass der Schlüssel für euch abgeholt wird und ihr ihn bei eurer Ankunft von einem Tutor
überreicht bekommt.
Als kleinen Tipp würde ich euch empfehlen, euch vorher eine Kreditkarte zu besorgen. Auch wenn sonst
alles mit der normalen EC-Karte bezahlt werden kann, braucht man für alle anderen Einkäufe im Internet
eine Kreditkarte.

Wie bereits erwähnt, gibt es die Möglichkeit, sich privat um eine
Unterkunft zu kümmern, wobei man mit ähnlichen Preisen wie
in München rechnen kann, oder sich bei anderen privaten
Anbietern von Studentenwohnungen umzusehen. Die wohl
günstigste, einfachste und beliebteste Möglichkeit ist Hoas. Ich
habe mich bei Hoas beworben. Dazu bekommt ihr von Hoas
eine separate Email mit allen Informationen. Beachtet aber,
dass ihr euch recht früh bewerben müsst, bei mir schon vor der
endgültigen Bestätigung der Haaga-Helia, Anfang April. Das
Bewerbungsprinzip ist “first come, first serve”, daher solltet ihr
die Fristen auch ernst nehmen und euch so früh wie möglich
bewerben. Normalerweise bekommt aber jeder, der sich
rechtzeitig bewirbt, auch einen Platz. Es gibt verschiedene
Arten von Unterkünften.

Ich und fast alle meine Freunde wohnten in Kannelmäki, wie
man auf dem Bild oben sehen kann. Dort gibt es 7 Blocks, in
denen die Studenten untergebracht sind, darunter viele
Austauschstudenten. Es ist 17 Minuten mit dem Zug von der
Stadt und 12 Minuten vom Haaga-Helia Campus in Pasila
entfernt, was eigentlich nicht so schlimm ist. Wenn man nachts
nach Hause will, kann es sein, dass kein Zug mehr fährt und
man auf Bus oder Uber ausweichen muss. Da in Kannelmäki
aber immer andere Leute mit in die Unterkunft müssen, ist man
nie alleine und kann sich die Kosten teilen. Ich kann jedem
empfehlen sich für eine 3er WG zu bewerben, so haben auch
die meisten Austauschstudenten gewohnt. Auch wenn man
sich mit seinen Mitbewohnern nicht so gut versteht, hat man
direkt Kontakt zu anderen Studenten. Wenn man keine Lust auf
eine WG hat, kann man sich auch für ein Einzelzimmer
bewerben. Diese waren bei uns eine Station vor Kannelmäki in
Pohjois-Haaga.



(4) DIE HOCHSCHULE  

Meine Unterkunft wurde erst 2019 renoviert und war daher in einem sehr modernen Zustand und sehr
sauber. Aber auch die anderen Unterkünfte waren entweder sehr neu oder in einem guten Zustand und
sauber. Ich habe niemanden getroffen, der Probleme mit seiner Wohnung hatte oder sich nicht wohl gefühlt
hat. Außerdem war der Mietpreis von 411€ warm mehr als fair und definitiv das beste Angebot, das man in
Helsinki bekommen kann. Mein Zimmer war mit einem Bett (inkl. Kissen, Decke und Bezügen), einem
Kleiderschrank mit viel Platz, einem Schreibtisch mit Stuhl und Lampe sowie einem eigenen kleinen
Kühlschrank ausgestattet. Auch in der Küche war alles Nötige vorhanden, allerdings richtet sich die
Ausstattung nach dem, was die Vormieter dort gelassen haben und variiert daher von Wohnung zu
Wohnung. Ich musste mir zum Beispiel Putzzeug, Lappen, Handtücher und ein Schneidebrett kaufen.
Manche Apartments benötigen auch einen Wlan Router, den ihr zum Beispiel bei Clas Ohlson kaufen könnt,
genauere Beschreibungen und Empfehlungen findet ihr aber auch auf der Seite von Hoas. 
Eigentlich alles, was man sonst noch so braucht, bekommt man bei Prisma, einer Supermarktkette, die 24
Stunden am Tag geöffnet hat und von Kühlschränken bis hin zu Lebensmitteln alles verkauft. Außerdem
gibt es sehr viele Secondhandläden und Onlineplattformen, wo man auch wirklich gute Sachen zu sehr
günstigen Preisen finden kann. Manche WGs haben sich dort sogar ein Sofa für die Küche oder das
Wohnzimmer gekauft.
Alles in allem kann ich eine WG bei Hoas nur empfehlen, fast alle Austauschstudenten sind an einem Ort
untergebracht, die Apartments sind sehr sauber und modern, es werden oft Partys veranstaltet, man kann
Gruppenräume mit Billard und Tischtennis mieten, es gibt ein kostenloses Fitnessstudio mit allen
notwendigen Geräten, eine kostenlose Sauna in jedem Gebäude und die Wahrscheinlichkeit, direkt neben
oder sogar mit einem Freund zu wohnen, ist sehr hoch.

Die Haaga-Helia ist eine finnische Hochschule mit Standorten rund um Helsinki. Der Hauptstandort und
Campus, an dem ich studiert habe, befindet sich in Pasila, ca. 7 Minuten vom Hauptbahnhof Helsinki
entfernt. Der Bahnhof in Pasila ist viel größer als der Hauptbahnhof in Helsinki und bietet eine sehr große
Mall mit Einkaufsmöglichkeiten, Kino, Fitnessstudio, Friseur und Indoor Beachvolleyballplätzen.

Der Campus liegt also nicht zu weit
außerhalb und ist sowohl von den
Unterkünften in Kannelmäki als auch vom
Stadtzentrum aus sehr gut zu erreichen. Die
Hochschule ist wirklich sehr modern und
gut ausgestattet. Im benachbarten
Business College befindet sich die Mensa,
in der man für nur 2,70€ essen kann. Es gibt
kostenlos Wasser, Milch, Brot, Salat und
man kann sich so viel vom Buffet nehmen,
wie man möchte, was für den Preis wirklich
sehr beeindruckend war und deutlich
besser ist, als man es von deutschen
Mensen kennt, die nicht mal kostenloses
Wasser zur Verfügung stellen können.

Ein kleiner Tipp zu den Mensen: Es lohnt sich auf jeden Fall, nach den anderen Uni Cafes in der Stadt
Ausschau zu halten. Mit eurem Studentenausweis könnt ihr nämlich in allen Mensen der Universitäten in
Helsinki essen, wobei es große Unterschiede gibt. Außerdem ist es sehr praktisch, auch ohne an der Uni zu
sein, mitten in der Stadt ein Mittagessen für 2,70€ zu bekommen. Besonders hervorzuheben sind das Uni
Cafe direkt am Bahnhof, wo man sogar bis 20:00 Uhr abends essen gehen kann und das Uni Cafe in der
Universität, welches direkt neben der Kathedrale liegt, wo es mit Abstand das beste Essen gibt und es auch
sehr schön ist. Als kleinen Tipp, für das gleiche Geld kann man sich auch Essen mit nach Hause nehmen, das
spart ein paar Euro und Zeit.
Außerdem gibt es im Keller des Business College ein Fitnessstudio, das man kostenlos online buchen kann
und das noch besser ausgestattet ist als das Fitnessstudio in der Unterkunft. Viele waren aber auch in Pasila
in der Tripla Mall im Gym, was durchaus sinnvoll ist, wenn man dort regelmäßig und viel Zeit verbringen
möchte.



Kurs im Ausland ECTS Ausland Modul NR (HM)
Kurs an der Hochschule
München (HM)

ECTS HM

Finnish for Exchange Students 5 7.3 AW-Fach 2,5

Innovate Circular Economy and Sustainable Future 5 5.3 Seminar 5

Financial Statement Analysis 5 6.3 Seminar 5

Expanding to Foreign Markets 5 IM.4
Elective International
Management 1

5

Sustainable Business Opportunities 5 IM.5
Elective International
Management 2

5

Service Design and Co-Innovation 5 IM.6
Elective International
Management 3

5

Die Universität selbst bietet im sechsten Stock Lernräume an, die man gut für Gruppentreffen oder zum
Arbeiten zwischen den Vorlesungen nutzen kann. Ansonsten kann ich empfehlen, die
Universitätsbibliothek oder die Oodi Bibliothek zu nutzen. Vor allem die Universitätsbibliothek liegt sehr
zentral in der Stadt und fast direkt neben der oben erwähnten Mensa.

(5) KURSBELEGUNG  
Wie bereits erwähnt habe ich mein Auslandssemester im 4. Dabei habe ich den Schwerpunkt International
Management 2, zwei Seminare und ein AW-Fach belegt, was ich sehr empfehlen kann, da ich dadurch sehr
flexibel bei der Kurswahl war.  Eigentlich wollte ich ein Fach weniger wählen, habe mich dann aber doch für
27,5 ECTS entschieden und kann im Notfall auch während des Semesters ein Fach abwählen, was ich sehr
empfehlen kann, da man vorher nicht wirklich abschätzen kann, wie viel Arbeit hinter einem bestimmten
Fach steckt.  Um das Erasmus Stipendium zu erhalten, muss man 15 ECTS absolvieren. Hier ein Beispiel
meines Learning Agreements:

Die Kursauswahl an der Haaga-Helia ist wirklich beeindruckend und es ist für jede Fachrichtung etwas
dabei. Vor allem das große Angebot an englischsprachigen Kursen ist deutlich besser als bei uns in
Deutschland. Bei der Kurswahl gibt es ein paar Dinge zu beachten. Zum einen gibt es Kurse, die speziell für
Austauschstudenten sind und meiner Erfahrung nach auch nochmal einfacher sind, diese sind mit EXCH
gekennzeichnet. Generell kann man aber alle Kurse wählen, die mit EXCH gekennzeichnet sind. Außerdem
gibt es Kurse zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenen Formen. Es gibt normale Präsenzkurse,
Onlinekurse und Blendedkurse, die zur Hälfte vor Ort und zur anderen Hälfte online stattfinden. Jeder kann
für sich selbst entscheiden, was für ihn besser ist, aber bitte achtet schon bei der Kurswahl darauf, damit ihr
am Anfang des Semesters keine Überraschungen erlebt. Zu beachten ist auch, dass man in allen
Präsenzkursen mindestens 75% anwesend sein muss, darunter gibt es -1 für die Gesamtnote und bei
weniger als 50% Anwesenheit fällt man durch.  Online Kurse können also vor allem für die Urlaubsplanung
von Vorteil sein. Das Semester ist in Finnland in zwei Teile geteilt und zwischen den beiden Teilen gibt es
eine “Intensive Week”. Aus meiner Erfahrung kann ich empfehlen, keinen Kurs in der Intensive Week zu
belegen, da man dort sehr gut reisen kann, vor allem wenn man sonst Anwesenheitspflicht hat. Bei der
Kurswahl sollte man darauf achten, dass man entweder bewusst in einer Hälfte mehr Kurse belegt, um in
der anderen Hälfte mehr frei zu haben, oder die Kurse gleichmäßig verteilt.
Grundsätzlich würde ich sagen, dass das Niveau in Finnland niedriger ist als in Deutschland, aber auch die
Art und Weise, wie gelehrt wird, unterscheidet sich. Da die Haaga-Helia wie die HM eine Hochschule ist, wird
sehr praxisorientiert gearbeitet, noch viel mehr als in Deutschland. Es gibt während des Semesters
regelmäßige Abgaben in Form von Hausarbeiten, Klausuren und Präsentationen, die direkt bewertet
werden. Das hat mir sehr gut gefallen, da man so den Arbeitsaufwand sehr gut über das Semester verteilen
kann und das Ende des Semesters viel entspannter ist als bei uns in Deutschland. Bei mir mit drei bis vier
Kursen pro Semester blieb trotzdem immer genug Zeit, um viel zu unternehmen und zu reisen. Ich muss
aber auch ehrlich sagen, dass ich von meinen Freunden mit am meisten Arbeit investiert habe und mir
manchmal gewünscht habe, ein Fach weniger zu haben, um nicht so einen vollen Stundenplan zu haben.
Vor allem diejenigen, die viele Online-Kurse hatten, konnten freier entscheiden, wann sie arbeiten wollten,
was ein Nachteil der Anwesenheitspflicht und der vielen Abgaben während des Semesters ist. Ein weiterer
Nachteil waren für mich die vielen Gruppenarbeiten. In fast allen Fällen bekamen alle Gruppenmitglieder
die gleiche Note, obwohl die Arbeitsverteilung nie fair war. Besonders enttäuscht hat mich, dass auch die
finnischen Studenten fast nie viel Arbeit investiert haben und nicht daran interessiert waren, als Gruppe gut
zusammenzuarbeiten.



(6) LEBEN IN HELSINKI  

Die Professoren in Finnland sind unglaublich verständnisvoll und speziell Austauschstudenten gegenüber
sehr flexibel, nicht zu vergleichen mit den meisten deutschen Professoren. Ihr redet eure Professoren mit
“Du” an und es lohnt sich auch, bei Reisen und Exkursionen einmal nachzufragen, ob man die Anwesenheit
trotzdem bestätigt bekommt, besonders bei Exkursionen, an denen die meisten Austauschstudenten
teilnehmen. Auch Abgaben und Prüfungen können so verschoben werden. 
Insgesamt muss ich aber sagen, dass ich in allen Kursen die Note 5 bekommen habe, was in Deutschland
einer 1,0 entspricht. Dafür habe ich deutlich weniger Arbeit gebraucht als in Deutschland, weshalb es sich
durchaus lohnen kann, ein Fach mehr zu wählen als geplant und etwas mehr Arbeit zu investieren. So
erspart man sich viel Arbeit in Deutschland und solange man nicht das Gefühl hat, etwas zu verpassen und
nicht machen zu können, kann ich diese Vorgehensweise durchaus empfehlen. Wenn euch die Note
sowieso nicht so wichtig ist, kann ich auch nur empfehlen mehr Fächer zu wählen, da es in vielen Fächern
schwieriger ist durchzufallen als zu bestehen, wenn man etwas Arbeit investiert. 
Besonders empfehlen kann ich den Kurs “Finnish for Exchange Students”, es war sehr interessant mehr
über die finnische Kultur und Sprache zu lernen, gerade weil sie so anders ist als alle anderen Sprachen, die
wir normalerweise lernen.

Grundsätzlich kann man über das Leben in Helsinki sagen, dass Finnland in fast allen Bereichen teurer ist als
Deutschland. Das fängt schon bei den Supermärkten an, wo die Produkte mindestens 20-30% mehr kosten,
am teuersten sind hier Prisma, S-Market und K-Market. Am günstigsten kann man wie in Deutschland bei
Lidl einkaufen, den man z.B. in Pasila in der Mall of Tripla findet. Auch Essen gehen ist deutlich teurer als in
Deutschland. Empfehlen kann ich Blondie Pizza, St. George Bakery, Way Bakery, Cafe Regatta, Big Bowl
Noodle, Haru Sushi und Forza Pizza. Für traditionelles finnisches Essen lohnt es sich, nach Lachssuppen
Ausschau zu halten, hier kann ich Kappeli empfehlen.

Während der Einführungstage bekommt ihr ein ermäßigtes Bahnticket nach
Helsinki für 40€ im Monat. Damit kann man zum Beispiel auch mit der Fähre
nach Suomenlinna, einer Insel vor Helsinki, fahren. Generell kann ich es sehr
empfehlen mit der Fähre auf die Inseln vor Helsinki zu fahren, man kann dort
sehr schön spazieren gehen, schwimmen und einfach die schöne Natur
Finnlands genießen. Wer gerne in die Natur geht ist in Finnland generell sehr
gut aufgehoben, die Stadt bietet unglaublich viele Möglichkeiten ins Grüne zu
fahren, ist generell sehr ruhig und nicht mit anderen Hauptstädten zu
vergleichen. Auch der Nuuksio Nationalpark ist hier zu nennen. Für mich hat
Helsinki die perfekte Größe, ich habe mich nie verloren oder überfordert
gefühlt und gleichzeitig gibt es immer etwas zu entdecken, etwas Neues zu
unternehmen und die Wahrscheinlichkeit ist sehr hoch, dass man einem
bekannten Gesicht in der Stadt über den Weg läuft. Das hat viel dazu
beigetragen, dass ich mich dort sofort wohl gefühlt habe



Die Saunen in Finnland sollte man auf jeden Fall ausprobieren. Ich
habe mich regelmäßig mit Freunden zum Saunieren getroffen, sei es in
den verschiedenen Wohnheimen oder in öffentlichen Saunen. Anders
als in Deutschland gibt es hier viel weniger Regeln und die Sauna wird
eher als soziales Treffen gesehen, es wird viel geredet und auch gerne
mal zwischen und während der Gänge getrunken. Meine drei
Lieblingssaunen in Helsinki sind Kotiharjun (die authentischste und
eine der ältesten Saunen Helsinkis), hier unbedingt etwas zu trinken
mitnehmen und samstags kommen. Sompasauna (kostenlos und von
Freiwilligen betrieben), geht am besten nach dem Feiern hin, auch um
drei Uhr morgens trifft man hier noch Leute. Außerdem kann man sich
hier im Meer abkühlen. Kulttuurisauna, ebenfalls am Meer gelegen, ist
auf jeden Fall die speziellste Sauna, wenn auch nicht die
authentischste. Tampere ist nicht nur eine Studentenstadt, sondern
auch die Sauna-Hauptstadt Finnlands mit sehr vielen Saunen rund um
den See, der dort liegt. Also definitiv einen Besuch wert.

Helsinki ist eine wunderschöne alte Stadt, die viele verschiedene Stadtviertel mit unterschiedlichen
Besonderheiten bietet. Angefangen mit dem Design District, wo es viele schöne Geschäfte, Restaurants und
Bars gibt, besonders die Jugge Bar ist in den Sommermonaten einen Besuch wert. Generell ist Helsinki
perfekt für Secondhand-Shopping und bietet sehr viele Möglichkeiten für Shopping-Touren durch die
Stadt. Sehr schön ist auch die Straße Huvilakatu mit ihren bunten Häusern und der Stadtteil Eira gleich
daneben, der sich perfekt für einen Spaziergang am Wasser eignet. Eine weitere sehr schöne Strecke führt
durch den Park Tähtitorninvuori, von wo aus man einen schönen Blick auf den Hafen Helsinkis hat und in
den Süden der Stadt gelangt. Im Sommer lohnt sich ein Ausflug zum Strand Hietaranta, wo man an warmen
Tagen Volleyball spielen und die Sonne genießen kann. Einen Besuch wert ist auch der Stadtteil Kallio, der
einen etwas anderen Eindruck von Helsinki vermittelt. Hier gibt es viele Bars, Clubs und Vintage-Läden. Was
ich auch empfehlen kann, ist durch die Stadt zu joggen, da die Stadt nicht sehr groß ist, kann man viel
entdecken. Der Mellowminutes Running Club bietet regelmäßig Events und Läufe an, die eine sehr gute
Möglichkeit sind, die Stadt kennenzulernen.

Die Fachschaft der Haaga-Helia heißt Helga. Neben der Fachschaft organisiert vor allem das Erasmus
Student Network die meisten Exkursionen, Veranstaltungen und Partys. Die Mitgliedschaft im ESN kostet
einmalig 15,00€ und die Mitgliedschaft in der Helga 30€. Mit der ESN Mitgliedschaft erhält man
Ermäßigungen bei Veranstaltungen, Ausflügen und Rabatte bei vielen Partnern wie z.B. Ryanair. Mit der
Helga-Mitgliedschaft hat man zum Beispiel Zugang zum Fitnessraum und zum Gym im Business College,
sowie Ermäßigungen bei Veranstaltungen und Ausflügen. Ich würde auf jeden Fall die ESN-Mitgliedschaft
empfehlen, da man mit ESN wahrscheinlich viel unternehmen wird und sich der Rabatt schnell bezahlt
macht.  Die Studentenorganisationen in Finnland sind generell sehr aktiv, sodass wirklich jeder, der
Anschluss finden möchte, diesen auch findet und es einem zu keiner Zeit langweilig wird. Einige
Veranstaltungen waren zum Beispiel Schlittschuhlaufen, ein Ausflug in einen Nationalpark, Partys,
Filmabende, ein Besuch im Parlament oder eine Führung durch die Schokoladenfabrik Fazer.
Auch im Nachtleben bietet Helsinki viele Möglichkeiten. Vor allem im Stadtteil Kallio gibt es sehr viele Bars,
unsere Lieblingsbar war das Harju 8, die Preise sind relativ fair und die Location ist sehr cool. Von dort aus
kann man gut zu den Clubs in Kallio laufen, die sich fast alle im selben Backsteingebäude befinden. Sehr
beliebt bei Austauschstudenten ist auch die Innenstadt bis hin zum Design District mit vielen Bars, Clubs
und vor allem Karaokebars, an denen man in Finnland kaum vorbeikommt.



(8) FAZIT

(7) REISEN  
Helsinki bietet durch seine Lage sehr viele Möglichkeiten für Ausflüge und Reisen. Die Hauptstädte Tallinn
und Stockholm sind sehr günstig mit der Fähre und Stockholm auch mit dem Flugzeug zu erreichen. Auch
Riga und Warschau sind oft sehr günstig mit dem Flugzeug zu erreichen. ESN bietet verschiedene Reisen
an, für mich waren das Reisen nach Norwegen auf die Lofoten, nach Island, nach Stockholm und nach
Lappland. Bis auf Lappland habe ich aber keine dieser Reisen selbst gebucht. Die Reise nach Lappland kann
ich auf jeden Fall empfehlen, es war sehr schön so weit in den Norden zu fahren, Huskyschlitten zu fahren,
Tromso zu besuchen und so einen viel besseren Eindruck von Finnland zu bekommen. Es kann durchaus
sinnvoll sein, den Trip auf eigene Faust zu planen, vor allem die 16h Busfahrt könnte man sich mit einer
einfachen Zugfahrt sparen. Allerdings machen meistens alle Austauschstudenten diesen Trip und ohne
Auto kann man im Norden sowieso nichts oder nur wenig unternehmen. Insgesamt war ich während meiner
Zeit in Helsinki zweimal in Tallinn, in Stockholm, in Kopenhagen und an der Westküste Schwedens. Tallinn
und Stockholm sollte man meiner Meinung nach auf jeden Fall machen, da es von Helsinki aus wirklich sehr
einfach ist. Ich kann auch empfehlen, andere östliche Städte wie Warschau oder Riga zu besuchen, da
Helsinki dafür eine sehr gute Ausgangslage bietet. Was ich jedem empfehlen würde, ist Finnland zu
entdecken. Neben Lappland habe ich mit einem Freund einen Roadtrip gemacht und wir haben uns zu acht
ein Cottage in der Nähe von Helsinki gemietet. Der Roadtrip führte uns über Turku nach Tampere und zu
den Seen im Osten Finnlands. Es war sehr schön, einen Eindruck davon zu bekommen, wie das Land
außerhalb der Hauptstadt aussieht und die wunderschöne Natur der Seenlandschaft zu sehen.  Mit
Freunden ein Haus zu mieten, kann ich auch nur jedem empfehlen. Mit vielen Leuten bekommt man
wirklich tolle Häuser für einen relativ günstigen Preis. Wir haben direkt am Meer gewohnt, mit eigener
Sauna, Whirlpool, Kamin und Wasserzugang, das war perfekt, um die kalten Wintertage erträglicher zu
machen und sich wie ein echter Finne zu fühlen.

Grundsätzlich kann ich nur jedem empfehlen ein Auslandssemester zu machen, egal wo. Die Erfahrungen,
Erlebnisse und vor allem die Menschen, die ich dort kennenlernen durfte, werde ich nie vergessen. Es ist
eine einmalige Chance eine andere Kultur kennenzulernen, eine Stadt und ein Land zu entdecken und sich
selbst weiterzuentwickeln. Jedem, der mich fragt, wo er sein Auslandssemester verbringen soll, würde ich
Helsinki auf jeden Fall empfehlen. Auch wenn das Leben dort etwas teurer ist, bietet die Stadt und das Land
eine unglaubliche Vielfalt und Lebensqualität. Besonders überzeugt hat mich die Saunakultur, die für mich
zu einem festen Bestandteil meiner Woche geworden ist. Außerdem habe ich den Sommer im Norden
genossen, die außergewöhnliche Landschaft Lapplands bewundert und viele neue Länder und Städte
bereisen können. Auch mit der Haaga-Helia war ich zufrieden und die Benotung war wirklich sehr fair. Vor
allem der Studentenservice, wie man sich um die Austauschstudenten gekümmert hat und wie viel
Programm es gab, hat mich sehr positiv überrascht. Ich würde das Auslandssemester jederzeit wieder so
machen.


